
Hıs 126 und im eil die pathetische Theologie S. 127 bis 165, dieRelıgion der Sympathie 165 bıs 183 Die bis ins Einzelne gehende,reichlich komplizierte Untersuchung wıll ıch prinzıpilell auf die
vorexilischen Schrıftpropheten beschränken, sprengt ber vielen
Stellen sehr zZzUuU Schaden der Sache den aufgestellten Rahmen.
Was haben mıiıt der wahren Prophetie die falschen Propheten {un
der Sar die zahllos gehäuften profanen Parallelen AaUus dem SanzenAltertum ? Viele Fehler, besonders 1ın der Bestimmung des Verhält-
n]ısses der Prophetie ZU k.kstase, waren vermıleden worden, WEeNnNn der
gelehrte Verlasser sıch quf dıie Schriftpropheten beschränkt Das
nıcht immer eicht verständliche uch enthält sehr 1el Wahres und
Schönes, zeichnet sich AUS Urc tıefes psychologisches Eirfassen VOon
secelıschen Zusammenhängen und geistigen Gegensätzen un oft uch
UTrC ine genıale Wortprägung. ber voll und Sanz ıst der Verfas-
Ser dem prophetischen Problem doch nıcht gerecht geworden. Vieles
iıst55  bis 1'éis und im 3 Teul die palhetische VTheölbgi‘e"s. 127 bis ‘16'5,‘l die  Religion der Sympathie S. 165 bis 183. Die bis ins Einzelne gehende,  reichlich komplizierte Untersuchung will sich prinzipiell auf die  vorexilischen Schriftpropheten beschränken, sprengt aber an vielen  Stellen — sehr zum Schaden der Sache — den aufgestellten Rahmen.  Was haben mit der wahren Prophetie die falschen Propheten zu tun  oder gar die zahllos gehäuften profanen Parallelen aus dem ganzen  Altertum? Viele Fehler, besonders in der Bestimmung des Verhält-  nisses der Prophetie zur Ekstase, wären vermieden worden, wenn der  gelehrte Verfasser sich auf die Schriftpropheten beschränkt hätte. Das  nicht immer leicht verständliche Buch enthält sehr viel Wahres und  Schönes, zeichnet sich aus durch tiefes psychologisches Erfassen von  scelischen Zusammenhängen und geistigen Gegensätzen und oft auch  durch eine geniale Wortprägung. Aber voll und ganz ist der Verfas-  ser dem prophetischen Problem doch nicht gerecht geworden. Vieles  ist / über  den Prophetismus  schon geschrieben worden, wie die  Literaturangaben beinahe auf jeder Seite des vorliegenden Buches  bezeugen, aber bis die Innenwelt des Propheten nach keiner Richtung  mehr eine terra incognita darstellt, wird wohl noch eine geraume  Zeit dauern. Immerhin sind wir jetzt dem ersehnten Ziele um ein  gutes Stück nähergekommen.  St. Gabriel-Mödling.  Dozentf D;‘ P. Albert Maria Völlmecke S. V. D.  Die geheime Offenbarung des heiligen Johannes. Erklärt durch  Realkonkordanz von. D. S. Sebastiano.  Tipografia poliglotta  Vaticana 1936.  Das Bestreben, die Bibel zu einem Volksbuch zu machen, ver-  dient volle Anerkennung. Das Volk in das Verständnis der heiligen  Bücher einzuführen, ist jedoch nicht immer so leicht; und das gilt  yor allem von der geheimen Offenbarung, die nach dem heiligen  Hieronymus ebensoviele Geheimnisse als Worte enthält. Dennoch darf  sie den Gläubigen kein verschlossenes Buch bleiben. Ist sie doch so  recht geeignet, uns in der heutigen dunklen Zeit wieder mit froher  Siegeszuversicht zu erfüllen.  Im allgemeinen legt der Verfasser die endgeschichtliche Deu-  tung zugrunde, wie sie von den heutigen Autoren meist vertreten wird.  Für die Sendschreiben und für die Siegelvision glaubt er sich an die  kirchengeschichtliche Deutung Holzhausers halten zu. sollen. Es dürfte  jedoch ratsam sein, die von den Fachtheologen erhobene Forderung  zur Vorsicht wohl zu beachten. Kaulen z. B. sagt: „Auf Abwege muß  jede Erklärung führen, die bei der Deutung der geheimnisvollen Bil-  der: ins Einzelne geht.“  Im übrigen kann man dem Autor das Recht nicht bestreiten,  von den vielen möglichen Auffassungen die eigene zu vertreten, sofern  sie nur im Text grundgelegt ist. Daß er viele Parallelstellen aus den  anderen heiligen Büchern heranzieht, um die dunklen Stellen even-  tuell durch klarere zu beleuchten, entspricht ganz den Regeln einer  gesunden Hermeneutik. Bei der Erklärung dürfte es sich empfehlen,  den Hauptgedanken mehr hervortreten zu lassen, statt Vers für Vers  zu erklären, wie es namentlich in der ersten Hälfte des Buches ge-  schieht. Eine klare Disposition mit sachlicher Einteilung und Auftei-  lung des Ganzen in verschiedene Abschnitte würde außerdem das  ©  Lesen des Buches wesentlich erleichtern. Daß manche Druckfehler  X  fuüuber den Prophetismus schon geschrieben worden, wıe dıe
Literaturangaben beinahe auf jeder Seite des vorliegenden Buches
bezeugen, ber bıs die Innenwelt des Propheten nach keiner RKıchtung
mehr ine terra incognita darstellt, wird wohl noch ine
Zeıt dauern. Immerhin sind WIT jetzt dem ersehnten Ziele eiNn
u  es Stück nahergekommen.

St Gabriel-Mödling.
Dozenty Dr Albert Maria Vollmecke

Die ,  A  eheime e  arung des heiligen Johannes. Eeirklärt Ur
Realkonkordanz VO Sebastiano. Tıpografia polıglotta
Vaticana 1936

Das Bestreben, diıe Bıbel einem Volksbuch machen, VeOeL-
dient volle Anerkennung., Das olk in das Verständnis der heilıgenBırcher einzuführen, ist jedoch nıcht immer leicht: und das gılt
VOr allem VOo  - der geheimen Offenbarung, die nach dem heıligenHieronymus ebensoviele eheimnisse als Worte enthält Dennoch darf
Sie den Gläubigen keıin verschlossenes uch bleiben. Ist s1e doch
re«C geeignet, u1ls in er /heutigen dunklen Zeit wieder mıt froher
Siegeszuversicht erfüllen.

Im allgemeinen legt der Verfasser die endgeschichtliche Deu-
un zugrunde, W1e S1E VO den heutigen Autoren meıst verireten wird.
Für die Sendschreiben un für die Siegelvision glaubt sıch dıie
kiırchengeschichtliche Deutung Holzhausers halten Zu sollen. Es dürfte
jedoch ratsam Se1IN, dıe VO.  - den Fachtheologen erhobene Forderung
HAL Vorsıicht wohl Z beachten Kaulen sagt: 99 Abwege muß
jede Erklärung a  f  u  hren, die bel der Deutung der geheimnisvollen Bıl-
der: ins Linzelne geht.‘

Im übriıgen kann 1ila dem Autor das Recht nicht bestreiten,
VOoONn den vielen möglıchen Auffassungen die eigene vertreten, sofern
Si1e 1Ur 1m ext grundgelegt ist Daß viıele Parallelstellen aus den
aınderen heiligen Büchern heranzieht, dıe dunklen Stellen VEeN-
ue. Urc. klarere beleuchten, entspricht Sanz den Regeln einer
gesunden Hermeneutik. Bel der Erklärung durfte sich empfehlen,den Hauptgedanken mehr hervortreten Zu lassen, Vers für Vers
ZU erklären, W1€e namentlıch ıIn der ersten Hälfte des Buches BE-chieht Eine are Disposition mit sachliıcher Kınteilung un Auftel-
Jun  5  g des Ganzen ın ‘ verschiedene Abschnitte wuürde außerdem das
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mit u nd, nd daß dıe er d 6I hen
ach außer acht geblieben, Nl NUr beiläufig bemerkt.

Immakulatakolleg, Hennef Sieg)
ick Ss Lic. Script.

Verbum Dominl ndıces Väluminum 1— 14 (1921—1934). I
209 Romae, Pıazza Pılotta 39 1936 3l für
bonnenten

Die genannte Monatsschrift des Päpstlichen Bıbelinstitutes ın
KROom, die sich dGen Seelsorgsklerus wendet und ıhm die gesicherten
Ergebnisse der heutigen Bibelforschung vermitteln wiıll, veröffentlicht

Der erste eıleinen Registerband über diıe erstien ahrgänge
(D 1—26) iıst ine 1stie der Miıtarbeiıter und ıhrer eiträge. Das DU

{olgende Verzeichnıs der besprochenen Buüucher (S. 271— 44 weist auch
Tıtel VoO niıchtbiblischen Werken auf, besonders aszetischer Bucher.
Den Hauptteıl des Bandes bildet die Liıste der behandelten el-
tellen; das Iite Testament (S 45— und das Neue Testament
( 99-— sind N1IC. gleich häufig, ber doch nıcht miıt Zzu
großer Verschiedenheıt zıtiert; Bıbeltexte, dıe in eigenen Ahbhhand-
lungen erortert werden, iınd UrC. Fettdruck bezeichnet. ESs wurden
ber nıcht DU dıe In den Tıteln genannten Bıbelstellen, sondern auch
jene, die 1n Gen einzelnen Artikeln beıläufig herangezogen sınd, qauf-
S$CHOMMEN.. Eın ealındex (S 163—209) vereınt die bıblischen Per-
NenN, Biıbelerklärer und Gegner, ebenso Orte, die AaUS der Biblischen
Geographie, Einriıchtungen, dıe aUusSs der Biblischen Altertumskunde
bekannt sind; natürliıch ind auch dıe se1t der Gründung der Zeıt-
chrıft erlassenen kte der Päpste Benediıkt und Pıus’ A
wahnt Das Päpstliche Bıbelinstitut meldet In der Zeitschrift gele-
gentlıch uch uber seıine Tätıgkeıit durch Jahresberichte und Pro-
SsTamme für das kommende Schuljahr SOWwl1e über die Studienreisen
Ins Heılıge Land, die 1913 begonnen, 1921 wıeder aufgenommen wWwWUur-
den und Trsti 1936 gen der Unruhen in Palästina unterbrochen
werden mußten. Dieser Index, der einen eindrucksvollen berblick
über den reichen nhalt der bısherıgen an gıbt, wırd die Brauch-
barkeit dieser Bibelzeıitschrift, die außerhalb allens ZU ıllıgen
Preis Vo beziehen ıst, gew1ß sehr erhöhen

Rom Holzmeister

Katholische ogmatı ach den rundsätzen des eılıgen Tho-
Inas. Von Dr Franz Diekamp, päpstliıchem Hausprälaten und
Domkapitular, Professor der ogmatı der Universıiıtät
Münster. Zweiter Band Siebte, durchgesehene Auflage. 80

U, 574) ünster 1. 1936, Aschendorft Auslandspreis
geh 9.64, geb 11.06

Von Diekamps bekannter Dogmatik, lıegt 19888 uch der zweite
Band In siebter, verbesserter Auflage VOTL. Er enthält die Tre von
der Schöpfung, Erlösung un Gnade Die NnEeEUE Auflage weıst eN-
über die früheren keine wesentliıchen Änderungen auf. Nur hat der
Verfasser,. wıe schon beli Besprechung des ersten Bandes (vgl diese
Zeitschrift, Jg., 1935, 666) bemerkt wurde, das Kapıtel über die
Allgemeinheit des göttlichen Heilswillens aus der Gnadenlehre her-
ausgenommen und ıIn Anpassung die Summa theologıca 1n die
allgemeine Gotteslehre verlegt. Im y übrigen ‘ wurde nıcht NUur dıe


